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** Ein neue- französisches Aktenstück in der

orientalische « Angelegenheit .

Wir haben in einer gestern Morgen ausgegebenen Beilage
bereits den uns auf telegraphischem Wege zugegangenen
summarische « Inhalt der Note veröffentlicht , welche Hr . Drouin
de Lhuys , französischer Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten , in Erwiederung der letzten Zirkularnote des russi¬
schen Staatskanzlers , Grafen Neffelrode , den diplomatischen
Vertretern Frankreichs bei den fremden Höfen zugehen ließ .
Wir lassen dieselbe jetzt im Wortlaut nach dem „ Moniteurs
folgen , der sie in seiner Nummer vom 17 . d. zusammen mit
der bezüglichen russischen Note mittheilt , und machen nur noch
auf den Umstand aufmerksam , daß die Veröffentlichung zwei
Tage nach ihrer Abfassung erfolgte , woraus hervorgeht , daß
die französische Regierung , in Erwiederung des Verfahrens
der russischen , sich mit ihrer Rückäußerung nicht mehr blos
an die betreffenden Kabinete , sondern sofort auch direkt an
die öffentliche Meinung Europa 's wendet . Das französische
Aktenstück lautet also :

Paris , den 15 . Juli 1853.
Mein Herr I

Die neue Depesche deS Hrn . Grafen v . Neffelrode , welche daS
„Journal de Saint Petersbourg " TagS nach ihrer Abfertigung an
alle Legationen Rußlands veröffentlichte , hat auf die Regierung deS
Kaiser - einen Eindruck gemacht, den Se . Kats . Majestät Ihnen ohne
Umschweife mitzntheilen mir befohlen hat .

Wir können nur bedauern , Rußland in demselben Augenblick, wo
die Bemühungen aller Kabinete zur Herbeiführung einer befriedi¬
genden Lösung der gegenwärtigen Schwierigkeiten so laut für ihre
Mäßigung zeugen, eine Haltung annehmen zu sehen, die den Erfolg
ihrer Unterhandlungen ungewisser macht und einigen unter ihnen die
Pflicht auferlegt , die Verantwortlichkeit zurückzuweisen , die man
vergeblich ihrer Politik aufzubürden suchen würde .

Ich möchte nicht auf eine schon erschöpfte DtSkusflon zurkckkom-
men ; aber da der Hr . Graf v. Neffelrode zur Unterstützung der
Forderungen von St . Petersburg immer die Beleidigung an¬
führt , die die Pforte an ihm verübt habe, indem sie den der russischen
Gesandtschaft zur Zeit der ersten Regelung der Angelegenheit der
hl . Stätten , im Jahr 1852, gegebenen Versprechungen keine Rech¬
nung getragen , so bin ich wohl genöthigt , zu wiederholen , daß die
iw Folge der Mission des Fürsten Menschikoff vom Sultan erlassenen
Firmane dieser einzigen Beschwerde allen Grund ge¬
nommen haben , und daß , wenn eff eine Regierung gibt , die
befugt wäre , gerechte Klagen zu erheben , Dies nicht die Sr . Maj ,
des Kaisers Nikolaus ist.

Zn der That , am vergangenen 10. Mai wünschte der Hr . Graf v .
Neffelrode , der eben Depeschen von dem russischen Gesandten in
Konstantinopel empfangen hatte , sich mit dem General v . Castel -
bajac zu einem Resultate Glück , das er als einen glücklichen Ab¬
schluß der Angelegenheit der hl . Stätten betrachtete ; Graf Äisseleffin Paris gab mir eine ähnliche Erklärung und überall führten die
Agenten des St . PeterSb " oinets dieselbe Sprache .

Die vom Fürsten M . nachträglich , als der Hauptzweck
seiner Mission erreicht war , als man schon seine Rückkehr ankün¬
digte , gestellten Forderungen hingen also in keiner Weise mit denen
zusammen , die er bei der Pforte durchgesetzt hatte , und es war
allerdings eine neue Frage , eine ernste re Schwierigkeit , die sichin Konstantinopel erhob , als das einen Augenblick beunruhigte Eu¬
ropa von Rußland selbst eingeladen war , sich ganz wieder zu be¬
ruhigen .

Gewissermaßen überrumpelt durch neue Anmuthungen , die nichthatten geahnt werden können , wandten die Repräsentanten Frank¬reichs , Oesterreichs , Großbritanniens und Preußens zu Konstanti¬
nopel ihre Bemühungen aufrichtig auf die Verhinderung eines
Bruches , dessen Folgen so verhängnißvoll sein konnten ; sie riethender Pforte nicht zu einem Widerstand , der geeignet gewesen wäre ,sie den ernstesten Gefahren auSzusetzen ; und einmüthig anerkennend ,daß die Forderungen Rußlands das freie Walten und die Souve -
ränetät deS Sultans zu nahe berührten , als daß sie sich einen Ratherlauben könnten , ließen sie den Ministern Sr . Hoheit allein die
Verantwortlichkeit des zu ergreifenden Entschlusses . Es hat alsovon ihrer Seite keinerlei Druck oder Einmischung stattgefunden ,und , wenn die otomanische Regierung , sich selbst überlassen , auf dieihr angemutheten Bedingungen nicht hat eingehen wollen , so mußsie sicherlich dieselben ganz unverträglich mit ihrer Unabhängigkeitunv Würde gefunden haben .

Unter diesen Umständen, m . H ., ist es geschehen , daß der FürstMenschikoff, alle diplomatische Verbindung zwischen Rußland undder Pforte abbrechend , Konstantinopel verließ und die durch ihreTraditionen und Interessen zur Aufrechterhaltung der Integritätder Türkei verpflichteten Mächte eine Richtschnur für sich zu ziehenhatten .
Die Regierung Sr . Kaiser !. Majestät war , im Einvernehmen mitIhrer Brittischen Majestät , der Ansicht , daß die Lage zu drohendsei, alS daß sie nicht au« der Nähe überwacht werden müßte , unddie Geschwader Frankreichs und Englands erhielten bald Befehl ,ln der Bucht von Befika vor Anker zu gehen, wo sie Mitte Juni ein -trafen .
Diese blose Vorsichtsmaßregel hatte keinerlei feindseli¬gen Charakter Rußland gegenüber ; sie war durch den Ernstder Umstände gebieterisch vorgezeichnet und durch die Kriegsrüstun -gen, die seit mehreren Monaten in Beffarabien und auf der Rhedevon Sebastopol stattfanden , mehr als genug gerechtfertigt .

Das Motiv deS Bruch « zwischen de« St . Petersburger Labinet
und der Pforte war so zu sagen verschwunden ; die Frage , die un¬
versehens zu Konstantinoprl auftreten konnte , war die der Lristenzdes otomanische« Reiche- selbst ; und nie wird die Regierung Sr .
Kaiser !. Majestät zugeben , daß s» ungeheure Interessen auf dem
Spiele stehen , ohne sofort den Antheil von Einfluß und Wirksam¬keit in Anspruch zu nehmen, der ihrer Macht und ihrem Rang in derWelt zukommt . Auf die Anwesenheit einer russischen Armee an den
Landgrenzen der Türkei hatte sie da » Recht und die Pflicht , mit der
Anwesenheit ihrer Seekräfte zu Besika, in einer allen Marinen frei
geöffneten Bucht , die diesseits der zu Friedenszeiten durch die
Verträge gezogenen Grenze liegt , zu antworten .

Die rusfiche Regierung sollte übrigens bald sich selbst damit be¬
fassen, die Notwendigkeit der den beiden Geschwadern befohlenen
Bewegung zu erklären .

Schon am 31 . Mai , als man unmöglich die etwaigen Entschließun¬gen Frankreichs und Englands zu St . Petersburg kennen konnte,wo die Nachricht davon erst am 17. Juni cintraf , sandte der Grafv. Neffelrode der Pforte unter der Form eines Schreibens an Re -
schid Pascha ein letzte- Ultimatum von kurzer Frist , das die Drohungeiner demnächstigen Besetzung der Donausürstenthümer sehr deutlich
ausgedrückt enthielt .

Als dieser Entschluß mit einer Feierlichkeit , die einer auf ihreWürde achtenden Regierung keine Aenderung mehr gestattet , gefaßtwar , als durch eia Rundschreiben vom 11 . Juni Se . Maj . der Kai¬ser Nikolaus ihn Europa ankündige » ließ , gleichsam um seine Aus¬
führung noch unwiderruflicher zu machen , war unser Geschwadernoch zu Salamis , und das englische hatte den Hafen von Malta
noch nicht verlassen .

Diese einfache Zusammenstellung der Data reicht hin , m H. , um
darzulegen , von welcher Seite jene Initiative ausgegangen ist , dieman heute abzulehnen sich bestrebt , indem man die Verantwortlich¬keit dafür auf Frankreich und England wirst ; sie reicht gleichfallshin , um zu beweisen , daß zwischen der Mittheilung des von dem
Grafen v . Neffelrode zu Konstantinoprl direkt versuchten Schrittesnach Pari « und London und der Verwerfung dieses Ultimatums den
Regierungen Sr . Kais . Maj . und Ihrer Brittischen Maj . materielldie Zeit gefehlt hat , um in irgend welchem Sinne zu Konstantinoprlihren Einfluß auszuüben . Rein , m. H. , ich sage es mit der ganzenMacht der Ueberzengung , die französische Regierung hat sich in die¬ser ernsten Debatte keinen Vorwurf zu machen ; sie weist imGrunde ihres Gewissens wie vor Europa die Verant¬
wortlichkeit zurück , die man ihr aufbürdet , und ruft ,stark durch ihre Mäßigung ', ihrerseits furchtlos das
Urtheil der Kabinete an .

Abgesehen von dem so verschiedenen Zweck der beiden Demonstra¬tionen fand vielleicht eine Art Analogie in den beiderseitigen Stel¬
lungen statt , als die russische- Armee sich auf dem linken Ufer des
Pruth hielt , und die Flotten Frankreichs und Englands zu Befikavor Anker gingen . Diese Analogie ist seit dem Uebergang über den
Fluß , der die Grenzen des russischen und des ottomanischen Reichesbildet , verschwunden . Der Graf v. Neffelrode scheint eS übrigens
anzuerkennen , wenn er die Geschwader schon Angesichts von Kon -
stantinopel selbst vorau - setzt und die von den russischen Truppen anden Donauufern genommene militärische Position als eine noth -
wendige Ausgleichung für Da - , was er unsere „Okkupation zurSee " nennt , darstellt .

Die Anwesenheit der englischen und französischen Streitkräfte
außerhalb der Dardanellen bringt keine Verletzung der bestehenden
Verträge mit sich . Die Okkupation der Wallachei und
Moldau hingegen bildet einen offenbaren Bruch dieser
selben Verträge . Der von Adrianopel , der die Bedingungendes russischen Protektorats bestimmt, sieht implicitc den Fall vorher ,wo es dieser Macht gestattet sein würde , in den Fürstenthümern zuinterveniren : nämlich wenn die Privilegien derselben von den
Türken verkannt würden .

Im Jahr 1848, als diese Fürstenthümer von den Russen besetztwurden , befanden sie sich in einer revolutionären Aufregung , die
ebenmäßig ihre Sicherheit , sowie die der souveränen und der Schutz¬
macht bedrohte . Die Uebereinkunft von Balta Lima» endlich ließes zu, daß , wenn ähnliche Ereignisse sich innerhalb einer Periodevon sieben Jahren erneuern sollten , Rußland und dir Türkei in Ge¬
meinschaft die geeigneten Maßregeln zur Wiederherstellung der
Ordnung ergreifen würden .

Sind die Privilegien der Moldau und Wallachei bedroht ? Sind
revolutionäre Unruhen aus ihrem Gebiet ausgebrochen ? Die That -
sachen antworten von selbst , daß für den Augenblick weder für den
Vertrag von Adrianopel noch für die Uebereinkunft von Balta Liman
der Fall der Anwendung eingetreten ist.
' Mit welchem Recht haben also die russischen Truppen den Pruth

überschritten , wenn es nicht mit dem de « Krieges ist, eines Krie¬
ge- , dessen wahren Namen , ich erkenne eS an, man nicht aussprechen
will , aber der sich von einem neuen , an verderblichen Konsequenzen
fruchtbaren Prinzip herleitet , da- man mit Erstaunen zum ersten
Mal von einer rücksichtlich der europäischen Ordnung so höchst kon¬
servativen Macht wie Rußland gehandhabt sieht , und da« auf nicht -
weniger , als auf die Unterdrückung der schwächeren Staa¬
ten durch benachbarte stärker » Staaten mitten im Frie¬
den hinausliefe .

Das allgemeine Interesse der Welt widerstreitet der Zulassung
einer solchen Doktrin , und die Pforte insbesondere hat da- unbe¬
streitbare Recht , in der Besetzung zweier Provinzen , die , welche«
auch ihre spezielle Organisation sein mag , integrirende Bestandteile
ihre « Reiche« bilden , einen Akt de « Kriege « zu sehen. Sie würde

daher eben so wenig wie die ihr zu Hilfe kommenden Mächte de»
Vertrag vom 13. Juli 1841 verletzen , wenn sie die Meerengen derDardanellen und des Bosporus den Geschwadern England « »ad
Frankreichs geöffnet erklärte . Die Meinung der Regier » »« Sr .Kais . Maj . ist ganz bestimmt in dieser Hinsicht, und obschonsie in ihrem Sinne da « Aufsuchen eine « wirksamenMittels der Versöhnung zwischen der Türkei « ad
Rußland nicht ausschließt , so habe ich doch den General ».Castelbajac eingeladen , dem Grafen v. Neffelrode unsere Anschau¬ungsweise bekannt zu machen und ihm diese Depesche mitzutheilen .Ich ermächtige Sie ebenfalls , eine Abschrift Hr« . zazastellen .

Empfangen Sie , Hr . . die Versicherung meiner Hoch¬
achtung . Droupn de LhnpS .

Deutschland .
AuS Bade « , 16 . Juli . Zu den jüngst erwähnten

Fundstücken , womit unsere Alterthumssammlung namhafterweitert werden wird , müssen wir noch zweier Fände er¬
wähnen . Das eine ist der Hauptstock einer Ara , ohne Basisund Gesimsaufsatz , welcher auf seinen 4 Seiten Pen Heraklesund einen freilich sehr verstümmelten Merkur , eine Juno und
Minerva in halberhabener Arbeit zeigt . Leider wurde die
Inschrift , die wahrscheinlich am Fußgestell sich beftmd , nichtmit aufgefunden . Der Fund geschah vor 14 Tugen hei
dem Dorfe Mörsch , unfern Ettlingen .

Ganz kürzlich wurde bei Rheinheim , Bezirksamts Walds¬
hut , eine ganz marmorne Säule von dem Strome auSgewor -
fen . Sie ist dorischen Styls , doch zeigt ziemlich starke Aus¬
bauchung der Mitte eine späte Zeü an , in welcher Ke etwa
zur Stütze eines Portikus diente . Sie mißt ohne Schüssel ,
Deckplatte und Basis , die fehlen , 9 Fuß , hätte also mit die¬
sen eine Höhe von ungefähr 11 Fuß dargestellt .

Ueberhaupt ist es sehr erfreulich , zu vernehmen , mit wel¬
cher Beflissenheit geistliche und weltliche Behörden , seit Se .Kön . Hoheit der Regent die Stelle eines Konservators der
Altertümer begründet und seinem Hofmaler A. v. Bayer
übertragen hat . Letzter« Mittheilungen sowohl über längst
Vorhandenes , als auch über Unentdecktes aus dem Gebiete
der Alterthumskunde machen .

Offenburg , 17 . Juli . Ein schönes Fest ist heutean uns vorübergegangen — das Fest der Schlußsteinleguagund Enthüllung des Standbildes Franz Drake 's , welchesder Bildhauer Andreas Friedrich , von Straßburg der Stadt
Offenburg zum Geschenke gemachft hat. Hatte der Himmeldas Fest am Vorabend durch heftigen Blitz und Donner an¬
gekündigt , so hat er es andern Tags durch seine volle Gunst
verherrlicht . Von nah und fern waren die Festgäste herbei¬
geströmt und füllten die weiten Räume des Marktplatzes .Die Nachbargemeinden hatten ihre Vorgesetzten mit Jüng¬
lingen und Jungfrauen in den OrtStrachten gesendet , und
die Stadt hatte ein Festgewand angelegt . Um 12V , Uhr
versammelten sich die Honoratioren der Stadt , und die be¬
sonders geladenen auswärtigen Gäste , unter denen sich einer
der ersten Männer Straßburgs befand , im Rathhanse ,dessen Portale gegenüber das Kunstwerk errichtet ist. Um1 Uhr begaben sich die Eingeladenen vor das Standbild ,worauf die Schlußsteinlegung und die Uebergabe des Monu¬
ments von Seiten des Stifters an die Stadt Offmburg
folgte . Hr . Friedrich übergab dasselbe in angemessenen Wor¬
ten , welche von Hrn . Bürgermeister Wiedemer bei der Ueder -
nahme eine entsprechende Erwiederung fanden . Zum Danke
für die große Leistung des Künstlers und die Befchenkungder Stadt wurde nun demselben das Diplom des Ehren -
bürgerrechts der Stadt Offenburg und ein herrlicher silber¬
ner Pokal mit den Inschriften , auf der einen Seite : ,^Herrn
Andreas Friedrich von Straßburg " — auf der andern :
„Die Stadt Offenburg im Jahre 1853 "

, und mit einer Nach¬
bildung des Drakemonuwents auf dem Deckel überreicht .
Alles geschah unter dem Schall der Musik und dem Donner
des Geschützes der Stadt .

Hierauf folgte eine treffliche Festrede, von Hrn . vr . August
Wagemann , Vorstand des landwirthschastlichen Vereins des
Oberamts , gehalten . Die Rede wird im Drucke erscheinen ;
daher enthalten wir uns der Inhaltsangabe und erwähnen
nur , daß sie mit einem dreimaligen Hoch auf Se . König !.
Hoheit unfern durchlauchtigsten Regenten schloß , in welches
die Tausende der Versammelten begeistert einstimmte «. So¬
dann zogen festlich gekleidete Mädchen die Hülle von dem
Standbilde , daS , von den Strahlen der Sonne herrlich be¬
leuchtet , die ganze Versammlung wahrhaft überraschte. Der
Schöpfer des schönen Kunstwerks wählte für seine Darstel¬
lung den Moment , wo Drake im Seefahrergewande an sei¬
nem Schiffe vor der Königin Elisabeth von England steht.
DaS Gesicht des Helden ist sehr ausdrucksvoll . Seine Brust
ist mit den Insignien des Ritterordens mit dem Bilde der
Königin geschmückt, welches an einer goldenen Kette hängt ,die um den fein gearbeiteten Spitzenkragen liegt . In der
rechten Hand hält der Held die Karte Amerika 's aufgerollt ,
welche nach außen das für die jungfräuliche Königin in Be¬
sitz genommene Virginia mit dem ganzen Norden und nach
innen den Süden zeigt . Der linke Arm ruht auf dem ge¬
waltigen Anker , der nach hinten mit dem Rüienuantel be¬
deckt und nach vom mit dem Schiffstaue umwunden ist .



Die linke Hand hält einen Kartoffelbündel mit den nährenden
Knollen gegen das Standbild und mit den Stengeln , Blät¬

tern , Blüthen und Beeren nach außen . Am rechten Vorder -

fuße ruht die Erdkugel , mit dem Bilde der alten Welt nach
oben , der neuen nach unten , und am rechten Hinterfüße der

Kompaß . Zwischen dem linken Oberarme und der Seite

zeigt sich der starkeGriff des Ritterschwertes , welches zwischen
dem Anker und Fuße endigt und umhängt ist mit den außer¬
ordentlich zierlich ausgemeiselten , spitzenförmigen , betreßten
Enden der Schärpe . Das ganze Standbild ist an den Hin -

tertheil des Kriegsschiffes gelehnt , auf welchem der Held seine
gefahrvollen Fahrten gemacht und die Kartoffel nach Europa
gebracht hat . Der sichtbare Theil des Verdeckes zeigt das

englische Wappen .
Hat der berühmte Meister in seinen vielen Denkmälern

stets die Vorzüglichkeit seines Meißels aufs neue gezeigt, so

hat er, wie uns scheint, in dem Standbilde des Franz Drake

sich selbst und seiner Kunst ein Denkmal gesetzt , welches

seinen Ruhm auf die späte Nachwelt übertragen wird . Nicht
nur der große Charakter des Helden spricht aus allen Zügen
des Bildes , sondern auch der Nationalcharakter des Eng¬
länders , und die anatomische Konstruktion aller Körpertheile
ist so gelungen , daß der Kenner wie der Laie dem Werke

seinen ganzen Beifall zollt.

L Meersburg , 15. Juli . Heute überraschten Se . Kön .

Hvh . der Regent auf der Durchreise von Konstanz nach
Salem unser Städtchen mit einem Besuche. Obgleich man

ganz unvorbereitet war , so versammelten sich noch rechtzeitig
die Staats - und Gemeindebeamten und eine große Anzahl
von hiesigen Einwohnern am Hafen , um den allgeliebten
Landesherrn unter den anhaltenden Ehrensalven vom neuen

Schlosse her zu bewillkommen. Von hier aus setzten Se .
Kön . Hoheit ihre Reise nach Salem fort .

Während ich diese Zeilen schreibe, höre ich jämmerliches
Hilferufen vom See her ; ich eile an den Hafen und sehe
ziemlich weit im See vier Männer in einer Gondel mit den
Wellen kämpfen . Mehrere muthige Bürger von hier ( nicht
Schiffer von Profession ) stoßen vom Ufer ab , um den mit

dem Tode Ringenden Rettung zu bringen , was ihrem Muthe
auch vollkommen gelang . Die Geretteten , unter denen zwei
Lehrer des hiesigen Seminars , dankten , ans Land gestiegen,
unter Thränen der göttlichen Vorsehung und ihren Rettern

für ihre Rettung .

st Konstanz , 16 . Juli . Nachdem Se . Kön . Hoheit der

Regent die in meinem gestrigen , durch den Postabgang unter¬

brochenen Berichte erwähnte Inspektion der Garnisonstrup -

pen beendigt hatten , besichtigten Höchstdieselben noch die Pe¬

tershauser Kaserne , sowie das Militärlazareth , und ertheil -

ten sodann noch verschiedene Audienzen . Schon um halb
12 Uhr bestiegen Se . Kön . Hoheit das reich verzierte Dampf¬

schiff „ Leopold" , wo sich Höchstdenselben der Vorstand der

hiesigen Dampfschifffahrts - Gesellschaft präsentirte . Nach

wenigen Augenblicken setzte sich das schöne Schiff in Bewe¬

gung , wobei Böüersalven donnerten und die im Hafen lie¬

genden Schiffe ihre Flaggen aufgehißt hatten . Se . König !.

Hoheit fuhren nach Meersburg und begaben sich von da nach
Salem , woselbst Höchstdieselben bei dem seit vorgestern dort

weilenden Hrn . Markgrafen Wilhelm Großh . Hoheit speis¬
ten. Da der vorgchabte Besuch in Heiligenberg wegen Kürze
der Zeit unterbleiben mußte , trafen Se . Kön . Hoheit schon

gestern Abend 5 Uhr wieder hier ein . Am Hafen hatten sich

daS Offizierkorps , die Vorstände der Behörden , der Ge¬

meinderath und engere Ausschuß , sowie die Zünfte mit ihren

Fahnen ausgestellt , um Se . Kön . Hoheit ehrfurchtsvoll zu

begrüßen , und eine außerordentliche Menschenmenge jubelte

dort dem innigst geliebten Regenten entgegen. Die Regi -

mentSmusik befand sich ebenfalls am Hafen ; ihre Klänge

mischten sich in den Donner der Böller und den Jubel der

Anwesenden , so daß der Moment ein äußerst feierlicher war .

Nachdem Se . Kön . Hoheit sich noch mit vielen der anwesen¬
den Herren herablassend unterhalten hatten , wobei Höchstdie¬

selben dem Bürgermeister für diesen Herbst einen länger »

Besuch in Aussicht gestellt haben sollen, verfügte sich der viel¬

geliebte Fürst in den Gasthof zurück, worauf der Gesangver¬
ein „Bodan " die Ehre hatte , einige Stücke vortragen zu
dürfen , welchen Se . Kön . Hoheit in gnädigen Worten gegen
den Vorstand eine sehr schmeichelhafteAnerkennung zu Theil
werden ließen . Um halb 6 Uhr bereits verließen Se . Kön .

Hoheit unsere Stadt , begleitet von den innigsten Segens¬
wünschen aller Bewohner , deren trepe Ergebenheit sich in den

nimmer enden wollenden Hochrufen *kundgab. Im Gefolge
Sr . Kön . Hoheit befanden sich dib Flügeladjutanten Hr .

Oberst Schüler und Hr . Major Keller , sowie der Geh . Ka -

binetssekretär vr . Ullmann .
Stuttgart , 17. Juli . Aus sämmtlichen Städten ,

welche jüngst Se . Maj . der König auf der Durchreise besuch¬
ten, laufen Berichte von dem eben so feierlichen wie herz¬
lichen Empfang ein, der dem geliebten Monarchen zu Theil
wurde . Obgleich die für einen Tag ungeheure Tour mit
einer unglaublichen Schnelligkeit zurückgelegt wurde , so fand
Se . Majestät dennoch Zeit , bas Eisen -Hüttenwerk Wasser¬

alfingen genau zu inspiziren . Trotz dieses langen Aufenthalts

traf der hohe Reisende doch schon um 1 Uhr Nachmittags in

Ellwangen und nach 8 Uhr Abends in Heilbronn ein. Hier

wurde Nachtquartier gehalten und den folgenden Tag die

Reise nach Frankfurt fortgesetzt , wo abermals übernachtet
wurde . Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge erreichte
Se . Majestät am Samstag wohlbehalten Schlangenbad , um

daselbst einige Wochen zuzubringen . Während des Aufent¬
halts des königlichen Gastes an diesem Badeorte hat die

Fürstlich Turn - und Taris ' sche Generalpostdircktion die große
Aufmerksamkeit gehabt , eine besondere Cariolepvst alltäglich
von Schwalbach aus nach Schlangenbad einrichten zu lassen,
so daß die Briefschaften und Zeitungen , welche Mittags um
11 Uhr von Frankfurt abgehen, Abends um 4 Uhr in dem

von der Postroute abseits gelegenen Badeorte ankommen.

22 Stuttgart , 17. Juli . In unserer politischen Welt ist
ei« Wendepunkt eingetreten , der, wenn er auch Viele über¬

raschte, den aufmerksamen Lesern der Parteiblätter nicht ganz
unerwartet kam . Nachdem schon vor mehreren Wochen das

„ Politische Wochenblatt " dem „Beobachter " und seiner Partei
zarte Kußhändchen zugewvrfen hatte , indem es gerührt sagte :

„ Der „ Beobachter " spricht nicht mehr von demokratischer
und Volkspartei , sondern verschmilzt beide in die Benennung
Fortschrittspartei , indem er den Zeitpunkt für geeignet hält ,
den Bannstrahl von 1849 gegen die Liberalen zurückzuneh-

mcn" , so hat sich jetzt der „Beobachter " herbeigelassen, den

Eisenpanzer um seine Brust aufzuschnallen und die so lange
befehdeten ehemaligen Freunde wieder an sein Herz zu drücken.
Der einleitende Schritt zum Einlenken bestand darin , daß er
schon seit längerer Zeit eine auffallend ruhige Haltung ange¬
nommen halte ; um aber den rechten Moment abzuwarten ,
verschob er seine öffentlichen Schritte der Annäherung auf die

Erneuerung der Wahlen in den Bürgerausschuß . Diese
stehen nun demnächst bevor, und so erschien in seiner
Samstagsnummer ein Artikel , in welchem er den „ einsichts¬
vollen , erfahrenen , ehrenhaften Männern " die Hand bot,
welche nicht allein im demokratischen, sondern auch im libe¬
ralen Lager zu finden sind, um gemeinschaftlich der reaktio¬
nären Richtung entgegen zu treten . Vor der Hand solle zwar
diese Einigung nur auf das Gemeindeleben sich erstrecken , weil
es sich dabei weniger um völlig gleiche politische Ansichten, als
vielmehr um solche Fragen handle , welche nur in die Hände
von Männern gelegt werden könnten, welchedie Garantie einer

tüchtigen und unparteiischen Geschäftsführung gewährten .
Allerdings müsse man an dieselben die weitere Anforderung
stellen , daß sie selbst von einem freisinnigen Geiste belebt und

dadurch im Stande seien, der Gemeindeverwaltung und dem
Gemeindeleben einen frischen , der großartigen Auffassung
unserer Zeit entsprechenden Geist einzuhauchen . Dies klingt
recht schön und für die Mittelpartei äußerst verlockend. Wie

Schade , daß der Pferdefuß doch noch zum Vorschein kommt.
Dem „Beobachter " ist nämlich der Kandidat der Mittel¬

partei , Rechtskonsulent Murschel , zum Obmann des Bürger¬
ausschusses ein Stein des Anstoßes ; denn Niemand wurde

so wie dieser einst von radikaler Seite verhöhnt , namentlich
so lange er Präsident der Zweiten . Kammer war . Ihn
möchte sie gerne beseitigt haben , indem ihr Organ sagt :

„ Bei dem Vorschlag für die Obmannssteüe hätte wo möglich
der Name eines Mannes vermieden werden sollen, in dessen
Kandidatur viele Mitglieder der Volkspartei eine gewisse
Unterordnung unter einen frühern politischen Gegner er¬
blicken können ." — Auf welche Weise ein Kompromiß zu
Stande kommt, wird sich bald zeigen, eben so, ob die ganze
Mittelpartei kurzsichtig genug ist , ihrem seitherigen Gegner
die Kastanien aus dem Feuer holen zu helfen.

* Kassel , 15. Juli . Für die auf den 20 . d. erwartete
Ankunft Sr . Maj . des Königs von Preußen werden von
Seiten des kurfürstlichen Hofes ganz ungewöhnliche Vorbe¬

reitungen gemacht. Die „ Fr . P .-Z ." zählt eine lange Reihe
von Festlichkeiten auf , die in Wilhelmshöhe und Kassel statt¬
finden sollen. — Die Vertagung der Zweiten Kammer soll
auf den 30 . d. bestimmt sein, bis wohin man auch mit der

Verfassungsangelegenheit zu Ende zu kommen hofft.
Berlin , 15. Juli . Se . Maj . der König kehrte, von

Frankfurt a. O . kommend, gestern schon um halb 4 Uhr zu¬
rück, hielt sich bis gegen halb 6 Uhr im königl . Schlosse auf ,
und fuhr dann mittelst Ertrazugs nach Potsoam . Die bayri¬
schen Majestäten kehrten von ihrem kurzen Ausfluge nach
Hamburg auch schon gestern Nachmittag zurück, und beehrten
Abends die Aufführung deö Ballets „Satanella " im Opern¬
hause mit ihrer Gegenwart . Ihre Maj . die Königin von

Bayern wird , und zwar gewöhnlich am Arme ihres Bruders ,
des Prinzen Adalbert Königl . Hoheit , viel in den Straßen
unserer Hauptstadt promenirend bemerkt. Allerhöchstdieselbe
besuchte bereits auch mehrere Kaufläden , so z. B . den pracht¬
vollen Bazar der Gebrüder Gerson , wohl das großartigste
Etablissement dieser Art in ganz Deutschland , und geruhten
daselbst mehrere Einkäufe zu machen. Nachrichten vom

Rhein zufolge wird Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich
Wilhelm ( Sohn des Prinzen von Preußen ) sich am Sonn¬

tage von Bad Ems zu Höchstseiner Schwester , der Prinzessin
Louise Königl . Hoheit , nach Koblenz begeben , und Tags
darauf von dort eine Reise nach den Gestaden des Genfer
See ' S antreten , wo der Prinz 14 Tage bis drei Wochen zu
verweilen gedenkt.

Se . Maj . der König , stets darauf bedacht , den Ruhm

Höchstsetner erlauchten Ahnen auch durch sichtbare Denkmale

zu verherrlichen , gedenkt ein solches in nächster Zeit auch dem

König Friedrich Wilhelm I . , Vater Friedrich ' s des Großen ,
zu errichten . Dasselbe soll in einer Reiterstatue des Monar¬

chen bestehen und in freilich kleinern Dimensionen , als das

Standbild des großen Heldenkönigs Friedrich ' s II ., auf dem

Pariser Platze zwischen dem Ausgange der Linden und dem

Brandenburger Thore aufgestellt werben .
In Bezug auf die russisch -türkischen Differenzen scheinen

sich die Friedenshoffnungen wieder zu mehren , seitdem , wie

verlautet , Se . Königl . Hoh . der Prinz von Preußen aus
London Nachrichten mitgebracht , die diesen Hoffnungen Nah¬

rung geben. Aus sehr guter Quelle können wir mittheilen ,
daß Se . Maj . der König seine vollständige Zufriedenheit der

vorsichtigen und nur Preußens Wohlfahrt und Ehre im Auge
haltenden Politik des Ministerpräsidenten v. Manteuffel an¬

gedeihen läßt , und daß Dies ein Trost für den hochverdienten
Staatsmann sein muß , Angesichts der jämmerlichen Jntri -

guen , durch welche eine gewisse Partei seine weisen Pläne zu
durchkreuzen bemüht ist .

Breslau , 11 . Juli . Am 9 . d. M . wurde der Tage¬
arbeiter Blank aus Rawicz , welcher am 23 . April den Han¬
delsjuden Lasch, dem er seine Maaren auf der Karre zu

fahren pflegte , zwischen Trachenberg und Rawicz ermordet

und beraubt hatte , vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt .

Dresden , 15 . Juli . ( Fr . P --Z -) Nachdem heute Nach¬

mittag die seit dem 2. d . M . am königl . Hofe zu Pillnitz
weilenden österreichischen Gäste , Erzherzogin Sophie und

Erzherzog Karl Ludwig , nach Wien zurückgereist sind, haben

zwei Stunden später auch II . MM . der König und die

Königin eine Reise angetreten , die allem Anschein nach von

längerer Dauer sein wird . So viel man vernimmt , werden
beide Majestäten zusammen über München nach Possenhofen
sich begeben , wo die Königin bei ihrer Schwester ( der Her¬
zogin Maximilian ) zu verweilen gedenkt, während der König
Tyrol und Toskana zu besuchen beabsichtigt , auch wohl dem
königl . Hof zu Turin einen Besuch abstatten dürfte .

» Wien , 14 . Juli . Nachdem bekannt geworden ist,
daß Oesterreich ein Armeekorps in Slavonien aufstellen will ,
hört man in Wien die widersprechendsten kriegerischen Ver¬

muthungen darüber aussprechen , während eS doch auf der

Hand liegt, daß dasselbe weder bestimmt sein kann, sich gegen
noch mit den Russen zu schlagen. Verlangt schon die Vor¬

sicht bei allen ähnlichen Gelegenheiten die Besetzung der

Grenzen , weil bei einem etwaigen Krieg dieselben geschützt
werden müssen ( z. B . auch nur gegen ein auf unser Gebiet

gedrängtes bewaffnetes Korps ) , so wird man diese Vorsicht
um so mehr am Ort finden , als ja noch dahinsteht , welche
Konstellationen die orientalischen Wirren unter den Groß -

mächteü noch herbeiführcn werden . Dazu kommt die Noth -

wendigkeit von Vorsichtsmaßregeln gegen die Flüchtlinge und

ihre Freunde in Ungarn . Bereits sind mehrere Bataillone
der hiesigen Garnison auf der Donau nach Peterwardein ab¬

gegangen , zu deren Ergänzung das Regiment Schwarzen¬
berg nach Wien beordert wurde .

Se . Maj . der Kaiser besuchte am 11.
' d. die Genieakademie

in Klosterbruck und die Stadt Znaim , und begab sich von da

nach Brünn . Der Monarch wurde überall in Mähren mit

ungetheiltem Jubel ausgenommen .

Frankreich .
-f Paris , 16 . Juli . Endlich läßt sich auch das „ Pays " ,

seiner gestrigen Ankündigung entsprechend , über die große
Frage des Tages vernehmen . Das Regierungsorgan ist
der Ansicht, daß immer noch Raum für eine diplomatische
Lösung der orientalischen Frage vorhanden sei , da es sich
blss um die passende Form handle , in der die allseitig zuge¬
standenen und anerkannten sachlichen Punkte : Garantien

für die griechische Religion und dagegen volle Aufrechter¬
haltung der Unabhängigkeit und Souveränetät der Pforte ,
vermittelt werden können. Sollte jedoch Rußland Hinter¬
gedanken verfolgen , so seien Frankreich und England bereit ,
und wahrscheinlich Oesterreich und Preußen bald grnöthigt ,
mit den Waffen in der Hand daS vertragsmäßige Gleichge¬
wicht deS europäischen Staatengedäudes zu vertheivigen .
Die Eingangs geltend gemachten Friedenshoffaungen stützen
sich auf die stufenweise Ermäßigung der russischen For¬
derungen , die von einem Sened auf eine blvse Note und von
einer Note im jüngsten Rundschreiben des Grafen Nessel¬
rode auf eine „moralische Garantie " zusammengeschmolzen
seien, an deren Stelle blos „provisorisch " eine „materielle
Garantie " habe gesetzt werden sollen ; und für den even¬
tuellen Kriegsfall wird daS unabweisbare Interesse sämmt -
licher europäischen Staaten , sich dem Umsichgreifen Ruß¬
lands energisch zu widersetzen, geltend gemacht. In elfterer
Hinsicht nimmt der Artikel weder an der Besetzung der
Dönaufürftenthümer , die nur als eine Bemäntelung
des Zurückweichens ( ?) betrachtet wird , noch an der
in der Nesselrode' schen Note enthaltenen Anmuthung an

Frankreich und England , ihre Flotten zurückzuziehen, An¬

stoß . In dieser Anmuthung will er nichts ernsthaft
Gemeintes , sonoern eine blose zweideutige Redensart sehen,
da der Kaiser Nikolaus sich selbst zu sehr achte, als daß er
andern Staaten , die auf ihre Würde halten , eine solche
Demüthigung hätte zumuthen wollen . Was die Stellung
der europäischen Großmächte in der orientalischen Angele¬
genheit betrifft , so wird natürlich das in der Gemeinsamkeit
der Interessen fest begründete Einvernehmen zwischen Frank¬
reich und England an die Spitze gestellt, zugleich aber auch
die Meinung ausgesprochen , auch Oesterreich und Preußen
seien „über ihre Lage hinreichend aufgeklärt ." Daß Ruß¬
land zeitig gewarnt worden , gleichzeitig aber auch die Mög¬
lichkeit einer friedlichen Lösung geblieben sei, schreibt der Ar¬
tikel auf der einen Seite der Entschlossenheit Napoleon ' s III .
in der Absendung der Flotte nach den Dardanellen zu , wo¬
durch ohne vorherige Verabredung Englands Mitwirkung
herbeigeführt worden sei , auf der andern Seite seiner uno
Englands Mäßigung beim Ueberschreiten des Pruth durch
die Russen , invem sie dem Sultan den Rath ertheilten , die
verbündeten Flotten nicht in die Dardanellen zu rufen . Wenn
also, wie von der Ehre , Loyalität und Verantwortlichkeit des
Kaisers Nikolaus noch zu hoffen sei , der Frieden erhalten
bleibe, so werde man Dies nicht der Schwäche ( denn der Erbe

Napoleon ' s I . brauche diesen Verdacht nicht zu scheuen ) , son¬
dern der Weisheit und versöhnlichen Mäßigung Napo¬
leon' s 111 . zu verdanken haben, während gleichzeitig zum Lohn
dafür die neue nationale Regierung Frankreichs durch ihre
Bemühungen um die Erhaltung deö Friedens und des be¬

stehenden Gleichgewichts sich mit einem Male im alten Eu¬

ropa gewissermaßen naturalrsirt habe.
Die Königin Christine und der Herzog von Rianzares

haben vorgestern dem Kaiser und der Kaiserin einen Besuch
in St . Cloud abgestattct . Die halboffizielleil Blätter kündi¬
gen an , daß der Prinz Napoleon sich vorgestern nach St .
Cloud begab und dort den Abend zubrachte.

Großbritannien .
London , 15. Juli . In Folge der nicht sehr überein¬

stimmenden treulichen Aeußerungcn Lord Clarendon ' s und
Lord John Russeü'ö über die Insinuation der letzten russi¬
schen Note wegen der Stellung der vereinigten Flotten in der
Besika - Bai fragte gestern Disraeli von neuem in dem Un¬
terhause an , ob die Motion Layard ' s jetzt etwa zulässig sei,
gelegentlich die Bemerkung beifügend , die Verhandlungen in
der orientalischen Frage seien nach seiner Ansicht bis zu einem
Punkt gediehen, wo man weder aus noch ein könne. Lord
John Russell antwortete ( wie telegraphisch schon angedeutet ) ,



er habe damals , als er antwortete , die russische Note nur

flüchtig gelesen gehabt . Daß Rußland wirklich den Rückzug
seiner Truppen aus den Donaufürstcnthümern von dem Abzug
der verbündeten Flotten abhängig mache , habe er auch deß -

halb für unmöglich gehalten , weil er cs für unmöglich hielt ,
daß zwei einander so ganz unähnliche Dinge in eine Paral¬
lele gebracht werden könnten , daß die russische Negierung
sich für berechtigt halten sollte , -vor der Räumung der Für -

stenthümer die Entfernung der verbündeten Flotten aus den

türkischen Gewässern zu verlangen , da Loch diese Flotten
sich in den Gewässern einer verbündeten Macht befänden , und

zwar nicht um dieser Macht einen Zwang aufzulegen oder

ihr in irgend einer Weise nahe zu treten , sondern um für den

Fall bei der Hand zu sein , daß diese Macht sich mit Recht
Veranlaßt sehen sollte , die Hilfe ihrer Aüiirten gegen einen
Einbruch in ihr Gebiet änzurufen . Auf der andern Seite

sehe man eine wirkliche Besetzung der dem Sultan gehörigen
Provinzen durch russische Truppen , und er könne hier keine
Aehnlichkeit und keine Analogie finden , und habe nicht den¬
ken können , daß ein so erfahrener und scharfsinniger Mann ,
wie Graf Neffelrode , seinen Namen unter ein Aktenstück, bas
solche Beschlüsse der russischen Regierung enthält , setzen
konnte . Wie Dem aber auch sei, so müsse bemerkt werden ,
daß die Behauptung , als seien die Verhandlungen dahin ge¬
fächen , wo man weder auS noch ein kann , eine irrige sei .
Im Gegentheil hätten die Regierungen von England und
Frankreich in Erwägung gezogen , daß es Vorschläge
gebe , welche Rußland sowohl , wie der Türkei
genehm sein und die eine friedliche Lösung
dieser unglückseligen Ereignisse herbeifüh¬
ren dürften . Ob diese Hoffnung begründet sei oder
nicht , könne man so schnell nicht wissen ; es brauche einige
Zeit , bevor man aus Petersburg erfahren könne , aus wel¬
chem Gesichtspunkte dort irgend welche von England , Frank¬
reich und Oesterreich gebilligte Vermittlungsvorschläge be¬
trachtet würden . Weil Dies der Stand der Verhandlungen
sei , halte er es nicht für wünschenswerth , daß das ehren -
werthe Mitglied ( Layard ) seine Motion vor ' s Haus bringe .
— Den übrigen Theil der Sitzung füllt eine längere Debatte
über die Erbschaftssteuer - Bill . Es werden 3 Amende¬
ments eingebracht und verworfen . Dann folgt die Debatte
über die indische Bill , in welcher verschiedene Klauseln
durchgehen . Schließlich kommt die zweite Lesung der Bill
über die Zeitungsstempel - Tare zur Sprache . Sie
befreit periodische politische Schriften , die binnen 26 Tagen
und darüber nur einmal erscheinen , vom Stempel ( es gibt
im ganzen Lande nur ein solches Blatt : die von Dickens
herausgegebenen „ Household Narratives ) . ' Die zweite
Lesung wird nach einigen Einwendungen von Milner Gibson
genehmigt .

Consols hatten sich des Morgens bis 98 — Vs sowohl baar
wie auf Rechnung gehoben , ohne Zweifel eine Folge der gestri¬
gen Hausse in Paris ; Nachmittags aber trat eine Reaktion in
der Stimmung ein , und ConsolS fielen auf 97 Vs — 98 sx äiv .
Abends , am Schluß der Börse , standen Consols 97 ^ 4 — Vs-

Türket.
** Während die englische Regierung vor dem Parlamente

eine Erklärung abgibt , die , wie friedeathmend sie immer sein
mag , doch eine scheinbare Anmuthung Rußlands wegen des
Zurückziehens der vereinigten Flotten energisch zurückweist ,
und während die französische Regierung in ähnlicher Weise
sich in einer Kundgebung an Europa wendet , bringen ver¬
schiedene Blätter gleichzeitig Nachrichten , wonach eine fried¬
liche Lösung als entweder wirklich oder doch so gut wie her¬
deigeführt angegeben wird . So die „ Jnvep . Beige " , welche
ihre Meinung auf die Erklärung Lord John Ruffell ' s über
d : e Annehmbarkeit der neuen Vorschläge und die friedliche
Sprache des „ Paps " stützt ; eben so die „ Kreuzzeitung "

,
welche die Vermittlung als gesichert bezeichnet , und daS
„ Dresd . Journ . " , welches aus Wien , 16 ., erfährt , Rußland
habe die VermittlungSvorschläge Oesterreichs , Frankreichs

und Englands angenommen . Man möchte freilich sehr
wünschen , diese Nachrichten wären zuverlässig ; ob aber die
Thatsachen wirklich , wie diese Blätter behaupten , dem
Wunsche entsprechen , müssen wir dahingestellt sein lassen .
Vielleicht gab man sich der Erwartung der so gut wie gesche¬
henen Lösung in der Zuversicht hin , daß die neuesten Vor¬
schläge — die ungefähr darauf hinauslaufen , daß die Pforte
die von Rußland verlangte Note unterzeichnen , dieses aber der
Pforte einen Revers ausstellen soll, daß es sich in die poli¬
tischen Angelegenheiten der Türkei nicht einmischcn werde
— von Rußland angenommen werden würden und von der
Pforte angenommen werden müßten . Wenn wir jedoch
sehen , mit welcher Entschiedenheit die französische Regierung
der russischen Auffassung entgegentritt , wenn wir bedenken ,
daß sie die neueste Note des Hrn . Drouin de Lhups , kaum
unterzeichnet und befandet , in dem „ Moniteur " einrücken
läßt , wenn wir berücksichtigen , daß Lord John Russell am
15 . d. die Meinung aussprach , man werde erst in 8 bis 10
Tagen eine Antwort aus St . Petersburg erhalten , so begrei¬
fen wir nicht , wie schon am 16 . d. in Wien die Nachricht an¬
gekommen sein soll, von der das „ Dresd . Journ ." spricht .
Allerdings könnten von dem Feldzeugmeister Grafen Giulay
vielleicht Briefe aus St . Petersburg in Wien eingetroffen
sein ; aber bei dessen Entsendung war die letzte Note des Gra¬
fen Neffelrode , durch welche erst die Schwierigkeiten bis zu
ihrer jetzigen Höhe gesteigert worden sind , noch nicht bekannt .
( Sie erschien im „ Journ . de St . Petersb ." vom 3 . Juli .)
Auf diese Erwägungen und Berechnungen hin , müssen wir
unsererseits vorerst die Friedensnachrichten noch bezweifeln .

Nach dem „ Lloyd " wird die russische Okkupationsarmee in
den Donaufürstcnthümern auf 60,000 Mann gebracht wer¬
den , für welche bereits auf Winterquartiere Rücksicht genom¬
men sein soll . Einem Gerüchte zufolge wurde Fürst Paskie -
wiisch im Hauptquartier des 1 . Armeekorps erwartet ; der
Oberbefehl soll jedoch dem Großfürsten Konstantin ( dem
zweitgedornen Sohne des Kaisers ) zugedacht sein . Was
den Eindruck , den das russische Manifest in den Fürstenthü -
mern machte , betrifft , so soll einerseits der entschieden kirch¬
liche Ton im Sinne der „ orthodoxen Kirche " ( einer eglise
Krsoo - rnsss , obgleich dieser Ausdruck sorgfältig vermieden
ist) , einen großen Theil der Gemüther umgestimmt ( nach
welcher Richtung umgestimmt ?) haben , und anderseits glaube
man in den letzten Absätzen des Manifestes deutlich heraus¬
lesen zu können , daß die orientalische Frage in eine neue
Phase getreten sei. ( Was für eine Phase ?)

Nachrichten aus Konstantinopel , 5 . d., zufolge , die uns
über Marseille zugehen , hatte man dort , wie wir neulich be¬
rechneten , die Nachricht von dem Einmarsch der Russen an
diesem Tage erfahren . Man war in lebhafter Besorgniß ,
daß die durch die letzten Ereignisse in die größte Aufregung
versetzten Türken und Griechen aneinander gerathen und Er -

. zeffe begangen werden würden . Die Gesandten von Frank¬
reich und England hatten die griechische Regierung aufge¬
fordert , ihre Seerüstungen einzustellen . Zwischen den Re¬
präsentanten der vier Großmächte fanden häufig Konferenzen
statt . Die Flotten waren nach wie vor noch in der Besika -
Bai .

Die türkische Regierung bereitet sich nach Kräften auf alle
Eventualitäten vor ; die Rüstungen nehmen raschen Fort¬
gang , und die Staats - und Privatdampfer genügen kaum
zur Beförderung der von allen Seiten herbeiströmenven
Truppen und Redifs nach den betreffenden Stationsplätzen ,
so baß die Pforte zu deren Transport auch die Dampfer
anderer europäischen Gesellschaften hat in Anspruch nehmen
müssen . Außer den regulären Truppen sind aus diese Weise
allein vom 26 . bis 29 . v. M . 17,000 Rebifs in der Haupt¬
stadt eingetrvffen , welche auf dem Seraskieratsplatze vom
Kriegsminister gemustert und dann nach Bulgarien weiter
befördert wurden , wohin auch die übrigen erwarteten Redifs
ihre Richtung nehmen werden . Nach dem „ Journ . de Const . "

stehen bereits 350,000 ( ?) Mann unter Waffen .
Am letzten v. M . sind zwei Offiziere höheren Ranges von

Konstantinopel nach Paris und London abgegangen , welche
dem Vernehmen nach eigenhändige Schreiben des Sultans
an die Höfe von Frankreich und England zu überbringen
haben , in welchen dem Kaiser und der Königin der tiefste
Dank für die gewährte Unterstützung ausgesprochen wird . —
In Bulgarien macht sich eine Stimmung zu Gunsten Ruß¬
lands bemerkbar . Omer Pascha hält strenge Wachsamkeit ;
es haben bereits zahlreiche Verhaftungen stattgefunden . —
Lin Beweis , welche Stellung sich der Baron v. Bruck schon
erworben hat , ist , daß die Pforte nach Absetzung des Gou¬
verneurs von Smyrna , Ali Pascha , ( früher Grvßvezier, )
sich verpflichtete , die Mörder in der traurigen Katastrophe
von Smyrna , wenn sie Oesterreicher sind, der österreichischen
Jurisdiktion zu übergeben , jedenfalls auch alle österreichischen
Emigranten , welche sich als Flüchtlinge in Smyrna aufhal¬
ten , von dort zu verweisen . Die Mörder des Barons . Hackel -
berg sollen flüchtig geworden sein .

Am 4 . d. wurde das Fest der Unabhängigkeitserklärung
Amerika ' s gefeiert ; alle Konsulate hatten geflaggt . Die
amerikanische Korvette war vollständig bewimpelt . Die
österreichische Brigg hatte die amerikanische Flagge aufge¬
zogen . Mittags lösten beide genannte Schiffe eine Salve
von 21 Kanonenschüssen , die vom Fort erwiedert wurden .

Ionische Inseln .
» Kurs « , 10 . Juli . Ein blutiger Frevel ist hier von

politischen Flüchtlingen verübt worden . Zwei derselben er¬
dolchten einen Engländer . Beide wurden von der Polizei
aufgegriffen , sofort gerichtet , und sollten schon am folgenden
Tag gehenkt werden .

Neueste Post .
V Nachrichten aus London , 16 . d . , zufolge haben sich der

Herzog und die Herzogin von Mecklenburg - Strelitz ( russische
Großfürstin Katharine und Nichte des Kaisers von Ruß¬
land ) vorigen Donnerstag auf einem brittischen Negierungs¬
dampfer in Ostende nach der Insel Wight eingeschifft , wo sie
ein HauS für die Saison genommen haben .

Verschiedene Blätter sprechen gerüchtweise aus Paris von
einem abermaligen Mordversuch auf den Kaiser , den ein Kerl
mu der Pistole habe ausführen wollen , der jedoch sogleich
festgenommen worden sei. Es steht dahin , ob dieses Gerücht
richtig ist oder nicht .

Die Berliner Zollkonferenzen nehmen ihren ruhigen Fort¬
gang ; in der letzten Woche fanden mehrere Sitzungen statt .
— Der Erklärung des Hauptredakteurs der „ N . Pr . Ztg ."

sind sämmtliche Redakteure des Blattes beigetreten .
Aus allen Theilen Deutschlands berichtet man von einem

bedeutenden Fallen der Getreidepreise .
In Leipzig hat dieser Tage ein Zusammenstoß zweier

Eisenbahnzüge stattgefunden , der jedoch glücklicher Weise ohne
besondere Folgen blieb .

I . K . Hoh . die Großherzogin von Hessen ist zum Besuch
bei ihren erlauchten Eltern zu München angekommen .

In Wien finden häufige Konferenzen zwischen den dortigen
Gesandten der Großmächte und den österreichischen Staats¬
männern statt . Auch ist ein türkischer Sendbote , Mehemed
Saftaluge , mit Depeschen ausKonstantinopel dort eingetroffen .
Er scheint die Zirkulardepesche , welche die Pforte aus Anlaß
der Besetzung der Donaufürstenthümer an die europäischen
Regierungen gerichtet Hai, überbracht zu haben .

Am 27 . v . M . wurde Giov . Tomanovich , Kapitän eines
österreichischen Kauffahrteischiffes , zu Smyrna von einem
Lastträger mißhandelt und von türkischen Soldaten auf Be¬
fehl ihres Offiziers verhaftet . Auf Reklamation des öster¬
reichischen Generalkonsuls wurde er jedoch sogleich wieder in
Freiheit gesetzt , der Lastträger auf 15 Tage in schweres Ge -
fängniß geworfen und der Offizier entsetzt. Wie man aus

- Salonich meldet , ist dort ein Kaufmann , Namens Karissi ,
österreichischer Unterthan , ermordet worden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenle tn .

Todesanzeige .
V .745 . Sulzburg . Entfernteren Freun¬

den und Bekannten mache ich bewegten Her¬
zens die traurige Mittheilung , daß es dem
Allmächtigen gefiel , meinen geliebten Schwie¬
gervater , denHerrn Christ . Friedr . Ser -
auer , im 73 . Lebensjahre , am 13 . d., Abends
10 Uhr , im Kurorte Cannstadt , nach einer
4tägigen Krankheit von seiner irdischen Lauf¬
bahn abzurufen . Er schlummerte sanft und
schmerzlos ein . Seine der Erde gehörende
Hülle wird hier bei unseren , ihm ins bessere
Jenseits vorangegangenen Lieben ruhen .

Sulzburg , den 15 . Juli 1853 .
F . G . Schilling .

Karlsruhe . Die erstevendi
^-ss -bNeuer holl. Eollhärin
ist angckommen, sowie

neue engl . MtM-Häringe
zu billigerem Preise bei

l1.778. s2jl . Karlsruhe .
— käinouackt ; treust ; , —

— ächt engl . Soda -Waffer , —
empfiehlt

» 744 . ( 2 ) 1
Heidelberg .
Anzeige .
Unseren geehrte ,

Geschäftsfreunden machen wir hiermi
die Anzeige , daß in Folge des uns be
troffenen Brandunglücks nur unse

Mehlgeschäft eine Unterbrechung bis
zur Wiederherstellung der Mahlmühle
erleidet , während dagegen die eine
Oelmühle , die Farbholzmühle , sowie
die Im Nebengebäude befindliche Säge -
und Gewürzmühle gerettet wurden ,
und binnen ganz Kurzem wieder in
Gang gesetzt werden können , so daß
auch unser Holzgeschäft ununterbrochen
fortbesteht .

Heidelberg , den 14 . Juli 1853 .
Die Verwaltung der

Heidelberger Kunstmühle .
V .743 . s2j1 . Waghau,ei .

Versteigerung von
altem Eisen .

Nächsten Donnerstag , den 21 . d . Mts . , Vormit¬
tags l l Uhr , wird die Verwaltung der Zuckerfabrik
in Waghäusel einige 100 Zentner altes Gußeisen
und eine Parthie altes Eisenblech öffentlich gegen
gleich daare Zahlung versteigern .

Art
V .770 . s2j1 . Eine frequente , gut einge¬

richtete Apotheke im Mittelrheinkreis ist
wegen Kränklichkeit des BefitzerS zu ver-

ufen . Näheres bei der Expedition der Karls -
lher Zeitung .

I1.775. s271 . Nr . 25 >. Kroß -
weier .

Einladung .
Durch hohe Staatsgenehmigung ist der Ge¬

meinde Großweier bewilligt , 130 Köpfe Armen-
Ortseinwohner auf Kosten der Gemeinde nach
Amerika zu befördern . Zu diesem Zwecke hat der
Gemeinderath zur Akkordirung des Transports

von hier bis nach New - Orleans Tagfahrt auf
Dienstag , den 26. I uli 1853, zu Achern auf der
Post bestimmt und anbcraumt . Es werden daher
sämmtliche Agenturen , welche diesen Akkord zu
übernehmen gedenken, hiemit eingeladen , an dem
bestimmten Tag an besagtem Ort Nachmittags
2 Uhr zu erscheinen.

Großweier , den 16 . Juli 1853.
Der Gemeinderath .

0 .776 . s2jl . Großweier .

Kapital- Gesuch .
Die Gemeinde Großweier sucht zum Zwecke der

Auswandcrungsbeförderung von 130 Köpfen armer
OrtSeinwohner nach Amerika ein Kapital von
>0,000 fl. zu 4 Proz . auf guten doppelten Verlag
in Liegenschaften. Kapitalisten , welche geneigt
wären , dieses Anlehen an die Gemeinde zu machen,
mögen sich an den Gemeinderath wenden ,

öroßweier , den 16 . Juli 1853.
Der Gemeinderath .

M .610. f3j3 . Trauenälb bei Ett¬
lingen .'Großer Verkauf von

Brauerei und sonstigen
Geräthschaften .

Wegen beschlossener gänzlicher Aufgabe des
Brauereibetriebes verkaufen wir gegen gleich baare
Zahlung in den ehemaligen Aktien -Brauereigebäu -
den zu Frauenalb folgenve Gegenstände

^Montag , den 25. Juli 1853 ,
von Vormittags 0 Uhr an :

Zwei im besten Zustande sich befindende ku¬
pferne Braupfannen , wovon die ewe4a und
die andere 27 Ohm hält , sammt kupfer¬
nen Deckeln , 2 kupferne Grande » 12 und
8 Ohm , einen kupfernen Borwarmer zu 40
Ohm , eine vollständige Branntweinbrennerei -
Einrichtung , bestehend in zwei kupfernen
Brennhäfen , kupfernen Schlangen , Kühlröh¬
ren u . s. w ., eine vorzügliche messingene Bier¬
pump » , zwei große eiserne Maischkästen mit

kupfernen Senkböden , eine beinahe noch neue
englische Drahtdarre , 40" lang und 23" breit ,
einen eisernen Krahnen sammt Aufzugseil ,
einen eisernen Pichkeffel , zwei steinerne Weich¬
kästen mit Eisenumband , drei Kühlschiffe von
Forlenholz , jedes 61 " lang und 12" breit und
äußerst gut beschaffen , sodann eine Malz¬
putzmaschine, eine große Brückenwaage nebst
490Pfund Eisengewicht, zwei kupferne Trag¬
feuerspritzen mit Schläuchen, mehrere Trag¬
bütten und Schöpfen, einen Schmiedambos ,
eine Faßwinve , eine Parthie große und kleine
Faßdauben , Zwei lederne Bierschläuche , ver¬
schiedene messingene Faßhahnen , sehr vieles
Küferhandwerkszeug .

Dienstag , den 26 . und Mittwoch , den27 . Juli ,
ebenfalls von Morgens 9 Uhr an :

Von 430 Stück Lagerfäffern ca . 300 Stück
in jeder beliebigenGröße , ferner 7 Stück große
Weinfässer, 5 ovale dto . , je 5- bis 600 Maas
haltend , 32 Gährstanden , worunter sich von
26 bis herab zu 6 Ohm befinden , endlich noch
viele hundert Stück s. g . Ausfüll - oder Schenk»
fäßchcn , und ein großes Quantum eichenes
Lagerholz von allenDimenfioncn und vorzüg¬
licher Qualität .

Kaufliebhaber ladet höflich ein .
Den 8. Juli 1853,

Brauern Hraueual ?».

4 Uhr, werden richterlicher Verfügung gemäß der
Joseph Fischer Wwe . in Elchesheim auf dortigem
Nathhausc sämmtliche Liegenschaften mit dem An¬
fügen öffentlich versteigert, daß der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Anschlag oder mehr ge¬
boten wird .

Hievon wird der zur Zeit unbekannt wo sich
aufhaltenden Louis Meister Wwe . , Magdalena ,
geb . Wilhelm , von Rastatt , Nachricht gegeben .

Durmersheim , den 14 . Juli 1853 .
Großh . DistriktS-Notar ;

Mühl .



0 .777. (2) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Mit dem LO . d. Mt » , beginnt ein direkter
Personentransport zwischen der diesseitigen und
der PariS -Straßburger Bahn , welcher die Aus¬
gabe von Billeten I . und II . Klasse und die Ein¬
schrist des Reisegepäcks zwischen den Stationen
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Baden
und Fr ei bürg und den Stationen der PariS -
Straßburger Bahn , Nancy , Metz , ChälonS
s. M . und Paris umfaßt. ^Die mit solchen direkten , für d »e Dauer emeS
Monats gültigen Billeten versehenen Reisenden
werden zwischen Straßburg und Kehl in den hiezu
aufgestellten Omnibus unentgeldlich befördert und
genießen ein Freigepäck von 60 Pfund .

Der betreffende Tarif ist auf den obengenannten
Gr . Eisenbahnstationendurch Anschlag zur Kennt -
»tß des Publikums gebracht worden.

Karlsruhe, den 18 . Juli >853 .
Direktion der Großh. bad . Posten u . Eismbahnen.

V .756 . Oeschelbronn .
Bauarbeiten -Vergebung .

Die hiesige Gemeinde läßt bis
Freitag , den 22 . Juli 1853 , MorgenS8 Uhr ,

den hiesigen SchulhauSbau auf dem hiesigen Rath¬
haus an den Wenigstnehmendcn versteigern . Die
verschiedenen Arbeiten find veranschlagt :

1) Maurerarbeit . . . . 2793 ff. 40 kr .
2) Steinhauerarbeit . . . 764 fl. I I kr .
3) Zimmerarbeit . . . . 620 ff. 48 kr .
4) Gypserarbeit . 616 ff. 36 kr .
5) Schreinerarbeit . 799 fl. 28 kr .
6) Glaserarbeit . 234 fl . 49 kr.
7) Schlofferarbeit . . . 530 fl . 29 kr .
8) Blechnerarbeit . . . . 217 fl. 6 kr.

Auswärtige Steigerer werden nur dann zur Ver¬
steigerung im Einzelnen oder im Ganzen zuge -
laffen , wenn sie mit Leumunds - und Vermögens-
Zeugnissen gehörig versehen sind . Pläne und lieber-
schlag können täglich auf dem hiesigen Rathhaus¬
zimmer eingesehen werden . Die Bedingungen
werden am Versteigerungstage vorgelescn werden .

Oeschelbronn , den 16. Juli 1853.
Das Bürgermeisteramt.

Müller .
vät . Feiler , Rathschr.

0 .712. (3)3 . Nr . 27,445 . Rastatt . ( Bekannt¬
machung .) Den 27. Juni d . I . ist zu Stollhofen
ein etwa 16jähriger Bursche angehalten worden ,
der ohne Ausweis und Reisemittel war , Jakob
Schnabel heißen , seinen Geburtsort nicht kennen
und seinen Vater in Holland verloren haben will.
Mit ihm und einem jüngerenBruder will er früher
in der Schweiz zu Steckborn, Obersteinbach und
Brugg im Taglohn gearbeitet oder das Vieh ge¬
hütet haben , und in den letzten 3 Jahren mit einer
zu Basel gekauften Orgel in den Rheinlandcn und
Bayern umhergezogen sein. Sein Vater habe sich
Friedrich Schnabel genannt, sei aus österreichi¬
schen Diensten nach Frankreich desertirt und habe
dort ebenfalls eine Zeit lang beim Militär gedient .
Er beschreibt denselben als einen Mann von mitt¬
lerer Statur , schwarzbraunen Haaren , einen
Schnurrbart tragend , mit braunsammetnemRocke
und grünem Tyrolerhut angcthan , und mit einem
zu Brugg (Kanton. Aargau) ausgestellten Paffe
versehen .

Der Bursche selbst ist 4' 7 " groß, hat braunes,
über die Stirne hängendes Haar , braune Augen ,
Nase und Mund klein, spitzes Kinn , und blasses,
mit Sommersprossen bedecktes Gesicht. Seine
Kleidung bestand aus einem braunsammetnen
Wamms , aschgrauem Beinkleid und blautuchener
Mütze . Seine Mundart ist ein Gemisch von schwä¬
bischem und Tproler Dialekt.

Wir ersuchen die Polizeibehörde» , welche über
Eltern , Aufenthalt oder Heimath des Verhafteten
Auskunft geben können, dies uns mitzutheilen.

Rastatt , den 9. Juli 1853.
Großh. bad . Obcramt .

G r o s ch.
0 .722. (3)3 . Nr . 13,411 . Ettlingen . ( Fahn¬

dung .) Die Leiche des am 23. Mai d. J . in Folge
des Sturzes der Maschine über den Bahndamm
zwischen Bruchhausen und Malsch getödtcten Loko¬
motivführers Frievrich S ch ö n e m a n n von Brettcn
wurde höchst wahrscheinlich beraubt ; es wird näm¬
lich die silberne Taschenuhr und die Geldbörse,
welche Schönemann an jenem Tage von Haus
mitgenommenhatte , vermißt, und es find die auf
dem Schauplatze des Unfalls Hierwegen sogleich
angestellten Nachforschungen erfolglos geblieben ;
wir bringen dies unter Beifügung einer Beschrei¬
bung der vermißten Gegenstände zum Zweck der
Fahndung hiemit zur öffentlichen Kenntntß .

Die Taschenuhr ist eine silberne Zplinderuhr,
etwas größer als ein Kronenthaler , das Gehäuse
ist gepreßt, das Zifferblatt von weißer Emaille, im
Innern des Deckels ist die Nr. 8387 . und L . 0 . fl . 18
und unterhalb dieser Zeichen die Nr . 4490 eingra-
virt ; die Geldbörse(Portemonnaie) ist auS gelbem
Leder gefertigt und mit stählernem Bügel versehen,
an einigen Stellen mit rothem Saffian ausgebes¬
sert , und enthielt ein Guldenstück und etwasMünze .

Ettlingen , den 9 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Stein .
0 .746. Nr . 10,199. Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Die ledige Dienstmagd
Gottliebin Ronoser aus Bernbach , k. würtemb.
Oberamts Neuenbürg, ist des Versuchs der Ver¬
giftung ihres Dienstherr» dahier angeschuldigt ,und da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, fordern wir sie auf, sich binnen 4 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls das Urthetl nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wird.

Zugleich bitten wir sämmtliche Polizeibehörden,auf diese Person zu fahnden und sie auf Betreten
hierher abzuliefern.

Dieselbe ist 31 Jahre alt , 5 ' 1" groß, schlanker
Statur , hat blonde Haare, braune Augen, mittlere
Nase und Mund , und gute Zähne.

Karlsruhe, den 15 . April 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .

0 .495. (6)3. Karlsruhe .

tthein-Dampsschissfahrt.
Kölnische und - orfer Gesellschaft.

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 9. Juni 1853 an :
1) MorgmS5Uhr . Ankunft in Köln Abends 5 ' /- Uhr, in Rotterdam den folgenden Nach¬

mittag 2>/, Uhr ;
2) Morgens 8 Uhr. Ankunft in Köln AbendS N/. Uhr ;
3) Vormittags 11 ' '. Uhr . Ankunft in Köln 10V. Uhr Nachts, in Arnherm den folgenden

Nachmittag 4'/, Uhr ;
4) Nachmittags 4' /, Uhr . Ankunft in Mainz Abends 8>/r Uhr .
In Rotterdam gehen die Boote jeden Mittwoch und Samstag nach London ab .
Nähere Auskunft wird bei den Expeditionen ertheilt.

Karlsruhe, den 25. Juni 1853.
Großh. bad . Post - und Eisenbahnamt.

0 .764. (3) 1. Nr. 19,162. Säckingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Der Grenadier
LukaS Rintschle von Karsau hat sich heimlich ent¬
fernt und ist wahrscheinlich nach Amerika auSge -
wandert. Derselbe wird aufgefordert, sich binnen
6 Wochen dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen , ansonst er als Deserteur bestraft und des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt wird.

Zugleich bittet man um Fahndung auf denselben
und um Einlieferung im Fall des Betretens .

Alter, 25 Jahre .
Größe, 5' 3" 3 '" .
Körperbau, mittler .
Gesichtsfarbe , blaß.
Augen , grau .
Haare, braun.
Nase, mittlere.

Säckingen , den 14 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
0 .723. (3)3 . Nr . 2l,10I . Lörrach . ( Bekannt¬

machung .) Der ledige Dicnstknechl Jakob Mett -
ler von Seefelden, Amts Müllheim, etwa 30 Jahre
alt , ziemlich großer, besetzter Statur , mit großer
Nase und großem Gesicht, soll als sehr erheblicher
Zeuge in Untersuchungssachen wegen Brandstif¬
tung im Hause des Michael Hodel hier vernom¬
men werden ; sein Aufenthalt ist uns aber unbe¬
kannt . Die betreffenden Behörden werden um
Nachforschung auf solchen und darum ersucht, den
Mettler auf Betreten sofort verfuhren zu lassen,
über die Sache eidlich zu vernehmen und uns das
Protokoll mitzutheilen .

Lörrach, den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kcrkenmaier .
vät. Moser , Akt .

0 .753. Stuttgart . ( FahndungSzurück -
nahme .) Da das dem Bereiter Friz hier ent¬
wendete Reitpferd wieder beigebracht ist, so wird
unser Ausschreiben vom 15 . d . M . hiermit zurück¬
genommen .

Stuttgart , den 15. Juli 1853.
K . W . Äriminalamt .

Bürger .
0 .752. Nr . 19,567 . Sinsheim . ( Fahn -

dungszurücknahme . )
I . U. S .

gegen
Tobias Troß von Eschelbach,

wegen Körperverletzung.
Beschluß .

Unsere Fahndung auf den Angeschuldigten vom
9. d . Mts . nehmen wir wieder zurück, da sich der¬
selbe gestern gestellt hat.

SinSheim, den 15. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
vät . Servatius .

0 .765. Nr . 15,767. Neckargemünd . ( Fahn -
dungSzurücknahme .) Da sich der nach diessei¬
tigem Ausschreiben vom 25 . Juni d . I . , Nr . 14,331,
dahier wegen Diebstahls in Untersuchung stehende
Friedrich Seuftleber von Neckargerach gestellt
hat , so wird die aus denselben erlassene Fahndung
zurückgenommen .

Reckargcmünd , den 13. Juli 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

Thilo .
vät. Kappes .

0 . 760. Nr . 15,426. Adelsheim . ( Straf -
erkenntniß .) Da sich Korporal Johann Dörr
von Hüngheim der öffentlichen Aufforderung vom
31 . Mai d . I . , Nr . 11,105, ungeachtet bis jetzt
nicht gestellt hat, so wird derselbe in die angedrohte
Strafe von 1200 si . verfällt und des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt.

AdelSheim, den 14 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vät. Mezger .

0.766. Nr . 21,726 . WaldShut . ( Straf -
erkenntniß . ) Nachdem Grenadier Reinhard
Wieser von WaldShut unserer Aufforderungvom
10. Mai b . I . , Nr . 14,854 , keine Folge geleistet ,
wird er des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
und in 1200 fl. Strafe verfällt.

WaldShut, den 14. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
0 .754 . Nr . 15,731. Weinheim . (Vorladung .)

In Sachen
des Advokaten Weber in Heidelberg, als General¬
bevollmächtigter der Erben des Geheimen Hofraths
Or. Stein aus Weinheim , nämlich Wilhelm, Otto ,Emilie und Edmund Stein ,

gegen
Johann Ein mich Eheleute von Oberlaudenbach
(GroßherzogthumHessen) , Bekl .,

Forderung von 350 fl . nebst 5 »/g
Zins vom 8. März 1851 betr.

Eingabe des Hrn . Adv. Weber vom 12 . d . M.
Beschluß .

Die in rubro genannten Kläger haben gegen die
Beklagten eine Klage auf Rückzahlung eines den
Letzter» unterm 18 . März 1842 auf Schuld- und
Pfandurkunde gegebenen , zu 5 «/o verzinslichen
Darlehens eingereicht , und gebeten , die Beklagten
zu verurtheilen, den Betrag von 350 fl. nebst Z,nS
zu 5 »/„ vom 8. März 1851 unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit an den Bevollmächtigten der Kläger,
Rechtsanwalt Weber in Heidelberg, zu zahlen .

Zur Verhandlung über diese Klage wird Tag-
fahrt auf -

Dienstag , den 16 . August d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet, und werden hiezu die Beklagten und
der klägerische Anwalt, Beide mit der Auflage vor¬
geladen , sich zum Beweis ihrer Behauptungen vor-
zubcreiten und die ihnen zu Gebot stehenden Ur¬
kunden mitzubringen, bei Vermeiden des gesetz¬
lichen Nachtheils . Zugleich wird den Beklagten
aufgegeben , spätestens bis zur Tagfahrt einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widri¬
genfalls alle weitern Verfügungen oder Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn sie den
Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären, an
hiesiger Gerichtstafel angeschlagen würden.

Weinheim , den 14 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

G erlach .
vät. Eberle .

0 . 757. Nr . 18,777 . Baden . (Bedingter
Zahlungsbefehl .) I . S . des RathS ASmuth
in Baden gegen JosephineLigniöre deParmen -
tier aus Luneville wird der Beklagtenaufgegeben ,
binnen 8 Tagen den Kläger mit seiner Forderung
von 266 fl . aus Darlehen vom 8. März 1852 zu be¬
friedigen , oder die Forderung zu widersprechen ,
widrigens solche auf Anrufen für zugestanden wird
erklärt werden .

Zugleich ergeht an die Beklagte die Auflage , in¬
nerhalb gleicher Frist einen im Orte des Gerichts
wohnenden Gewalthaber zu bestellen , widrigen»
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung, wie wenn sie der Beklagten
eröffnet oder eingehändigtwären, nur amSitzungS-
orte des Gerichts werden angeschlagen werden .

Baden, den 14. Juli 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K l e h e .
0 .768 . (3) 1. Nr . 7354 . Mosbach . ( Erbvor -

ladung . ) Bei der Verlaffenschaftstheilung der
gestorbenen Handelsmann Michael Altmann ' S
Wittwe von hier , Rebekka , gcborne Stern , sind
deren zwei Söhne NehemtaS Alt mann und MoseS
Altman n. Beidevolljährig, von hier , erbbetheiligt.

Dieselben werden , da ihr Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , mit Frist von drei Monaten zur Verlas-
senschaftstheilung hierher öffentlich vorgeladen, mit
dem Bedeuten, daß im Nichterscheinungsfalle die
Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn die Vorgclade-
nen zur Zeit des ErbanfalleS gar nicht am Leben
gewesen wären.

Mosbach, am 13 . Juli 1853 .
Großh . bad . AmtSrevisorat.

Sta rck.
vät. Bihl , Distriktsnotar .

0 .769 . (3) 1 . Nr . 7353 . Mosbach . ( Erb¬
vorladung . ) Bei der Verlaffenschaftstheilung
der kürzlich gestorbenen Seifensieder Karl August
Bauer ' S Wittwe von Mosbach , Anna Elisadetha,
geborneSpitzer , ist derenSohn FriedrichBauer ,
43 Jahre alt , von hier und Seifensieder, erbbe -
theiligt.

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
er mit Frist von drei Monaten zurLerlaffenschastS-
theilung hierher öffentlich vorgeladen, mit demBr-
deuten , daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , wel¬
chen sie zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeit des
ErbanfalleS gar nicht am Leben gewesen wäre.

Mosbach, am 13 . Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

S t a r ck.
vät. Bihl , Distriktsnotar .

0 .758. Nr . 3081 . Gerlachsheim . ( Erbvor¬
ladung .) Karl Dietz , Bäcker aus KlepSau , im
Jahr 1847 nach Amerika gewandert , ist theilweise
als Erbe an dem Nachlaß seines in Königshofen
verstorbenen Bruders Mathias Dietz berufen .
Da der Aufenthaltsort dieses Erben unbekannt ist,
so wird derselbe hiermit aufgefordert , sich inner¬
halb 3 Monaten » äato über Antretung gedachter
Erbschaft dahier zu erklären , widrigenfalls solche
Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen sie
zukäme , wenn der Lorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Gerlachsheim, den 7 . Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Meyer .
0 .751 . (3) 1. Nr .«042 . Gerlachsheim . ( Auf -

sorderung . ) Die gesetzlichen Erben d »S am 9.
April d . I . verstorbenen Bürgers und HökerS Lo¬
renz Günther von Gerlachsheimhaben auf dessen
Nachlaß verzichtet ; seine Wittwe hat nun um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr derselben nach¬
gesucht.

ES werden daher Diejenigen, welche Einsprache
gegen dieses Gesuch machen wollen , aufgefordert,
solche binnen 6 Wochen dahier vorzubringen,
widrigenfalls demselben stattgegeben würde.

Gerlachsheim, den 1 ! . Jul » 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
in üä. Helmliug .

0.750. (3) 1. Rr . 13,544 . WieSloch . ( Auf -
sorderung . )

Die Bitte der Wittwe des Franz Jakob
Zirkel von WieSloch um Einsetzung in
den Besitz und dir Gewähr der Lertas -
senschaft ihres Mannes betr.

Die Wittwe des Frar^ Jakob Zirkel dahier hat
um Einsetzung in den Besitz und die Gewähr der
Berlaffenschaftihres Mannes gebeten . Diejenigen,
welche nähere Ansprüche auf diese Erbschaft zu
machen haben , « erden aufgefordert , dieselben

binnen 4 Wochen dahier zu begründen, widri¬
genfalls dem Gesuche stattgegeben würde.

WieSloch , den 13 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.' Haury .

vät. Schlüsse » .
0 .763. (3) 1. Nr . 21,437 . Bruchsal . (Schul¬

denliquidation .) Wendelin Lang von Min -
golSheim beabsichtigt nach Amerika auszuwandern.
Zur Liquidation der Schulden haben wir Tagfahrt
aufFrettag , de » 29. d . M . , fröh8Uhr , anher
auberaumt.

Bruchsal, den 13 . Juli 1853.
Großh. bad. Oberamt .

v. Stetten .
0 .742 . Nr . 16M1 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation .) Katharina Götz , ledige Di «» st-
magd von Grötzingen , will nach Nordamerika auS -
wandern. Forderungen an sie find Dienstag ,
den 26. d . Mt «., Vormittags 11 Uhr , dahier an¬
zumelden .

Durlach, den 12 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
0 .762. Nr . 16,721 . Oberkirch . ( Schul -

denliquidation .) Dem ledigen Lorenz Bruder
von Lautenbach wurde gegen Bürgschaftstellung
dieAuswanderuvgSerlaubniß nachAmerika ertheilt.
Anforderungen an denselben find binnen 14 Tagen
dahier geltend zu machen , andernfalls nach Umfluß
dieser Frist zu solchen nicht mehr verholfen werden
wird.

Oberkirch , den 8. Juli 1653.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Litschgi .
vät. Mayer .

0 .755 . Nr . 25.075. Lahr . ( Schuldenliqui -
dation .) Damian Neumeyer Eheleute von
Oberweier beabsichtigen nach Amerika auSzuwan-
dern . Zur Schuldenliquidation wird Tafahrt auf

Dienstag , den 9 . August d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

mit dem Anfügen anberaumt , daß, wenn keine
Einsprache erfolgt, der Paß sogleich verabfolgt
werden wird.

Lahr , den 12 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vät. Hertenstein .

0 .749. Nr . 24,023 . Emmendingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Georg Friedrich DtehrS
Eheleute in Bahlingen sind gesonnen , nach Amerika
auszuwandern, und werden daher deren Gläubiger
aufgefordert, ihre Ansprüche in der auf Freitag ,
den 29. Juli , Nachmittags 2 Uhr , angeordne¬
ten SchuldenliquidationS-Tagfahrt in diesseitiger
AmtSkanzlei um so gewisser anzumelden , als ihnen
sonst später nicht mehr zur Befriedigung verholfen
werden könnte .

Emmendingen , den 12 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

A. A. :
Schupp .

0 .748. (3) 1. Nr . 13,916. WieSloch . (Schul¬
denliquidation .) Ueber das Vermögen des
Bürgers und Handelsmanns Georg Adam Goll¬
witz er von Rauenberg haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Vorzugs¬
verfahren auf

Freitag , den 5 . August d . I ., Morg. 8 Uhr,
auf diesseitiger GerichtSkanzlei angeordnet.

Alle Diejenigen, welche au» wa- immer für
einem Grund» Ansprüche an die Gautmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel -
dende geltend machen null , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweise « mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagsahrt wird ein Maffepflegerund
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach-
laßvergletch versucht werden , und sollen in Bezug
auf diese Ernennungen, sowie den etwaigen Ver¬
gleich, die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Zugleich wird den ausländischen Gläubigern
aufgegeben , einen dahier wohnenden Gewalthaber
zur Empfangnahmealler Verfügungen, welche nach
den großherzoglich badischen Gesetzen der Parthie
selbst behändigt werden sollen , in öffentlicher
Urkunde zu ernennen , widrigenfalls alle Ver¬
fügungen mit der gleichen Wirkung , als wären si»
dem Gläubiger selbst behändigt worden, nur dahier
an die GerichtStafel angeschlagen würden.

WieSloch, den 14. Juli IA53 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Haury .
vät . Schlüsse ».

0 .767. Nr . 20,809 . Mannheim . ( AuSschluß -
erkenntgiß . ) In Sachen mehrerer Gläubiger
gegen die Gautmaffe der Wirthjn zum „Pariser
Hoff' , Katharina Hagen dahier, Forderungen und
Vorzugsrecht betreffend .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welch« in der
Liquidation-tagfahrt ihre Forderungen nicht gel¬
tend gemacht haben , mit ihren Ansprüchen an die
vorhandene Masse auSgeschloffen.

Mannheim, den 13. Juli 1853.
Größt - ka». Stadtamt .

Huffschmtd .
0 .747. Nr . 13^ 36. Gernsbach . ( Verbei¬

ständung .) Für die ledige , volljährige Bertha
Kaufmann von hier wurde im Siyn « des LLi.S .
499 ein Beistand in der Person des hiesigen Metz-
germeisterS Jakob Rothengatter ausgestellt ;
was hiermit veröffentlicht wird.

GernSdach , den >3 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Theobald .
0.741 . (3) 1. Rr . 2835. Pforzheim . ( Dienst¬

antrag .) Unsere erste Gehilfenstelle mit 500 ff.
Gehalt und einigen Scctdenzien ist sogleich oder
binnen drei Monaten wieder zu besetzen.

Bewerber au< der Klaffe der Kameralprakti-
kanteu oder Assistenten » ollen sich unter Anschluß
ihrer Zeugnisse an den Unterzeichneten Dienstvor-
stayd wende». ^ .

Pforrheim, den 15. Jnlr 1853.
Großh. Obereinnehmerei.

L a p p l e r.

Druck der G. Braun 'scheu Hoftuchdruckerei.
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